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Chronik, Zeitschriften
Sprachtechnologen warnen
Eine Studie des Meta-Net (Multilingual

European Technology Alliance;

www.mefa-73ef.eu) untersucht für
europäische Sprachen «die
sprachtechnologische Unterstützung in vier

Anwendungsgebieten: automatische

Übersetzung, Erkennung und
Generierung gesprochener Sprache sowie

Textanalyse und Verfügbarkeit von
Sprachressourcen». 21 der 30

berücksichtigten Sprachen bekamen
mindestens einmal die Note

«Unterstützung schwach oder nicht-existent»;

mehrere Sprachen gar auf allen

vier Gebieten, so Isländisch, Litauisch

und Maltesisch. Nur das

Englische geniesst durchwegs «gute

Unterstützung»; überall «moderate

Unterstützung» erfahren Französisch,

Deutsch, Niederländisch, Ita¬

lienisch und Spanisch. Andere Sprachen

wie Baskisch, Bulgarisch,
Katalanisch, Griechisch, Ungarisch
und Polnisch zeigen nur «fragmentarische

Unterstützung», was ein hohes

Risiko fürs Überleben im digitalen
Zeitalter bedeute.

«Schweizerdeutsch»
Die Zeitschrift «Schweizerdeutsch»
des gleichnamigen Vereins (www.ch-
dt.ch) bespricht in Heft 2/2012
ausführlich das Duden-Wörterbuch
«Schweizerhochdeutsch» (herausgegeben

vom SVDS), bietet Rückblicke

auf die Geschichte der (sprachlichen)

Heimatschutzbewegung und
bespricht das «Nasbüechli» von Yvonn
Scherrer, das Lehrwerk «Schwiizer-
tüütsch für Fremdsprööchigi» sowie
das Heft 219 des Idiotikons. dp

Briefkasten
Bearbeitet von Jilline Bornand
und Andrea Grigoleit,
Compendio Bildungsmedien AG

(sprachauskunft@compendio.ch)

Frage: Was ist richtig bzw. besser:

«Im Baureglement kann ein grosser
und ein kleiner Grenzabstand
vorgeschrieben werden» oder «können»?

Antwort: Beides ist zulässig, und beide

Varianten sind wohl gleich gut. Es

handelt sich um einen Passivsatz mit

zwei Subjekten je im Singular, die

mit «und» verbunden sind. Nach der

Grundregel müsste hier Plural («können»)

stehen. Die Einzahl des finiten
(konjugierten) Verbs («kann») lässt

sich jedoch wie folgt begründen:
Gedanklich werden die fehlenden Teile

des Satzes sofort ergänzt: «Im
Baureglement kann ein grosser
Grenzabstand vorgeschrieben werden und "3

kann ein kleiner Grenzabstand vorge- 7 g-

schrieben werden.» (Ähnlich: Der ^ g

eine und der andere wird sich viel- *
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